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Apfel und Birnen

Viele Leser sind mit unserer
Bewertung des iPhones nicht
einverstanden. Aber bei weitem
nicht al le reagieren ablehnend.

Das Nokia zum Testsieger zu erklären, ist
eine Frechheit. Das Nokia kann weder
beim Display, der Akkuleistung, den Apps
noch bei der Anbindung an den iTunes
Store mit dem iPhone 4 mithalten. In Zu-
kunft bitte etwas objektiver urteilen!
Anton Fürst
Per E-Mail

Das iPhone 4 ist eine Schöpfung von iGod
Steve Jobs und kann deshalb niemals mit
so weltlichen Produkten von Nokia oder
Samsung verglichen werden. Es grenzt
schon an Blasphemie, wenn test eine Of-
fenbarung wie das iPhone 4 einem ge-
wöhnlichen Warentest unterzieht. Die
gläubige Gemeinde der Apple-Jünger wird
test auch niemals verzeihen, dass ihr Kult-
obiekt auf dem Titelbild offensichtlich
von einem Ketzer gehalten wird, der in

teuflischer Absicht mit dem Handballen
die Antenne lahmlegt.
Jörg Graf
Per E-Mail

Wie bereits in anderen Smartphone-Tests
mit iPhone-Beteiligung vergleichen Sie
auch diesmal wieder,,Apfel" mit ,,Birnen'i
So richtig und wichtig der Hinweis auf die

Gesamtkosten - Anschaffung und Nut-
zung - ist, die beim iPhone durch den
(Zwangs-)Vertrag mit der Telekom entste-
hen, so unfair ist es, diese Kosten bei den
anderen Geräten zu unterschlagen. Hier
wären die Nutzungskosten eines vergleich-
baren Tarifes - gerne des günstigsten An-
bieters - hinzuzuaddieren.
Karl-Günter Herrmann
Karlstadt

Ich wundere mich über Ihr Testergebnis.
Technische Laien, und das sind die meis-
ten, müssen davon ausgehen, dass die bei-
den Nokia-Handys auf Platz r und z wirk-
lich die besten sind. Doch wenn man in der
Praxis die Nokia-Geräte mit dem iPhone
vergleicht: Da hat ein Nokia kein WLan und
schneidet besser ab als das iPhone. Ein
Witz, auch wenn das Gerät einige hundert
Euro billiger ist. Was soll ich damit in den
meisten Regionen, wo es kein UMTS gibt.
Zeigen Sie mir ein Handy, mit dem ich so
viele und so gute Zusatzprogramme wie
mit dem iPhone laden kann. Und zeigen
Sie mir ein Handy, das einfacher zu bedie-
nen ist als ein iPhone.
Klaus Heinzer
Per E-Mail

Heizsysteme 1Ol2O1O

Probleme mit Pellets
Wir haben hier vor Ort seit fast vier Jahren
massive Probleme mit dem größten pellet-

herstel ler Europas. Dieser hält  sich nicht
an Recht und Gesetz und produziert nach-
weislich zu laut. Außerdem sind Bürger
der Umgebung Staub- und Geruchsbelästi-
gungen ausgesetzt. Dieser eine Pelletpro-
duzent verursacht mehr Emissionen als
die beiden Städte Mahlberg und Etten-
heim, der Verkehr auf der Autobahn 5 und
der Bundesstraße 3 sowie der sonstige Ver-
kehr und al le Industr iebetr iebe zusam-
men. Man erkauft sich hier ein Stück gutes
Gewissen, wenn man unkrit isch meint,
dass diese Pressl inge das Kl ima und die
Umwelt nicht belasten. Für 125ooo Ton-
nen Pellets werden 65 ooo Tonnen Altholz
verbrannt zur Trocknung der Holzspäne.
Außerdem steigen bei Verbrennung von
Holz die Stickoxidemissionen massiv an.
Nikolaj Blasi
Mahlberg

6 Leserbriefe

Warmwasseranschl uss 91201 O

Nicht immer tipptopp
Der Warmwasserbetrieb einer Spülmaschi-
ne ist sehr energiesparend, wenn das Was-
ser mit Solarwärme aufgeheizt wurde. Al-
lerdings kann das Spülergebnis schlechter
sein, weil keine Temperaturregelung durch
Zumischung von Kaltwasser erfolgt: Fließt
das Warmwasser mit 50 Grad in die Ma-
schine, werden die Enzyme im Spülmittel
zerstört. Deshalb bleiben öfters Reste von
Eiweiß oder Stärke am Geschirr kleben, ba-
cken bei den hohen Temperaturen fest
und müssen von den aggressiveren Kom-
ponenten des Spülmittels beseit igt wer-
den, was nicht immer gel ingt. Außerdem
ist die Dauer des Spülprozesses kürzer,
weil dieser temperaturgesteuert erfolgt.
Wir haben verschiedene Spülmittel aus-
probiert und eines gefunden, bei dem der
Kompromiss zwischen Energiesparen und
Reinigungsergebnis akzeptabel ist.
Birgit Pfeiffer
Per E-Mail
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Ganze Hühner kaufen
Verbraucherlnnen bevorzugen Hähnchen-
brust und Hähnchenkeulen. Was geschieht
aber mit den Resten der Hähnchen? Große
Mengen davon werden tiefgefroren, in
Drittweltländer gebracht, beispielsweise
Kamerun, und dort billig angeboten. Frau-
en, die dort ihre eigenen Hühner auf dem
Markt verkaufen und so für die Existenz
ihrer Famil ien sorgen, können mit diesen
Preisen nicht mithalten und verlieren ihre
Verdienstmöglichkeit.  Zudem ist es sehr
schwierig, die Kühlkette von Europa nach
Afrika aufrechtzuhalten, sodass sich Sal-
monellen verbreiten und viele, vor allem
Kinder, krank werden. Eine Bürgerrechts-
bewegung aus Kamerun hat nun erreicht,
dass die Einfuhrzölle für Geflugelfleisch
heraufgesetzt werden. Frauen aus Kame-
run wünschen sich von uns: Entsorgt nicht
eure Reste bei uns. Kauft ganze Hähnchen!
Maria Schüttler
Gerabronn

11 t2010

Peter
Textfeld
Stiftung Warentest   10/2010




